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H âiebêtrau

Oie Fassade des Oathauses gegen die Marktgasse wurde
dieses ssahr restauriert. Oabei stellte stch in erster Linie die
Frage, ob die Steine der Fenstereinfassungen, Lisenen und
Oachgestmfe stch in einem Sustand befinden, der erlaubte,
die alten Glfarbenanstriche zu entfernen und den Stein in
feiner natürlichen Farbe zu zeigen. Oie Untersuchungen
zeigten, dast dies möglich war. Oie alten Anstriche wurden
abgelaugt, da eine Überarbeitung die Dberstäche des Steins
zerstört hätte. Oer schöne Oegerselderstein kam wieder zur
Geltung, was stch besonders bei dem wuchtigen Oachgefims
auswirkt, das unter dem Glsarbenanstrich wie verputzt
aussah. Oei den verputzten Flächen wurde der mit Glfarbe
getränkte Abrieb entfernt und erneuert. Oer Oeuanstrich
erfolgte mit Ueim'scher Mineralsarbe. Auch die Malereien
find mit diesem Material ausgeführt worden. Oie Haltbarkeit

dieser Malerei ist bedeutend besser als der Glsarben-
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anstrich an der stark der Sonne ausgesetzten Fastade. Oie
farbige Haltung muhte dem Daturstein angepaßt werden,
was eine Aufhellung der Fastade gegenüber der alten
Ausführung ergab, welche aber mit der 2eit durch die natürliche
Patina zurückgehen wird.

Oie alten Malereien wurden durch Malermeister W.
Aalen bach abgepaust und auf den neuen Oerputz übertragen.

Kunstmaler D. Plattner wirkte dabei beratend mit
und hat auch die Köpfe über den Fenstern neu gemalt. Am
reich ausgemalten Giebelfeld wurden die Wappen in der
ursprünglichen Fastung belasten, obwohl nicht sestgestellt
werden konnte, warum neben den Wappen der Waldstätte
L,aufenburg und Säckingen nicht das Wappen der Stadt
Waldshut, sondern dasjenige der Grafschaft Hauenftein
(Tanne) angeführt ist. Aus welchen Gründen und zu welcher
Seit das Wappen der Truchsessen von Kheinfelden rechts
von der Ahr eingefügt wurde, konnte nicht ermittelt werden,

während die Stellung des österreichischen Wappens
über der Ahr klar war.

Am Turm wurde nur das Sockelgeschoß durch
Überarbeitung der Hausteine erneuert, während am Dberteil
selbst nichts ausgeführt wurde. Inwieweit hier eine Anglei-
chung an die erneute Kathausfastade gefucht werden soll,
bedarf gründlicher Aderlegung, foll nicht das Gesamtbild
Schaden leiden. Oaß hierbei die Fastade des Oebenhaufes
(Apotheke) miteinbezogen werden muß, um ein gutes Hild
zu ergeben, ist selbstverständlich.
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Haus zum Vilöen Mann

Auf Anregung des Experten der Eidgenössischen
Rommistion für historische Runstdenkmäler wurde die Straßenseite

des der Gemeinde gehörigen westlich des Rathauses
gelegenen Dauses gleichzeitig restauriert. Vei der Entfernung

der vor 50 Jahren ausgeführten Schansensteranlage
konnte der ursprüngliche Zustand im Erdgeschoß genau
festgestellt werden und wurde diesem entsprechend wieder
ausgeführt. Vei der Ausführung dieser Arbeit zeigte sich, daß
das Adauerwerk und die Fensterumrahmungen im l. Stock
ganz schlecht waren und erseht werden mußten. Oa sich in
diesem Stockwerk ein schönes Zimmer mit gotischer Välkli-
decke befindet, welches nachträglich in zwei Räume unterteilt

wurde, hat dieVehörde dem Vorschlag zugestimmt, eine
neue Fenstergruppe anstelle der drei Ginzelsenster auszu-
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führen, wie solche vermutlich einmal vorhanden war. Bei
dem Abbruch des Mauerwerkes zeigte sich die Dichtigkeit
dieser Annahme, und es kamen Teile der ursprünglich
gotischen Fensteranlage zum Vorschein. Oie Fenster in den
obern Stockwerken konnten belassen werden; anstelle des
schweren Oachgesimses wurden die vorspringenden Sparren
zum Abschluß ausgebildet, verputz und Anstrich wurden dem

Dathaus angepaßt. Oas Gebäude zeigt nun heute in seinen
beiden untern Stockwerken ein vild, wie es wohl viele
Däuser in der Marktgasse vor den achtziger Jahren des letzten

Jahrhunderts boten, bevor die unschönen und viel zu
großen „Montren" eingebaut wurden.

Oie obere Marktgasse, Hotel Drone, Destaurant Salmen,
Haus zur Sonne, Dathaus und Wilder Mann, ergibt heute
ein farbig geschlossenes Straßenbild, dessen Fortsetzung
abwärts durch eine Destaurierung der zum Teil in schlechtem
und unschönem Zustand befindlichen Häuser unserm Städtchen

einen bedeutend freundlicheren Aspekt geben würde.
Eine Subventionierung dieser Arbeiten, wie sie in andern
Städten, z. V. in Aarau, viel usw. erfolgte, läge im
allgemeinen Interesse. Oabei müßten diese Arbeiten, besonders
die sarbige vehandlung, in gegenseitiger Dücksichtnahme
und unter sachlicher Beaufsichtigung zur Durchführung kommen,

soll etwas wirklich Gefreutes erstehen. Oie Bemühungen

unserer Behörden, auch die unschönen Aushängeschilder
und schlechten Deklameschristen auszumerzen, sollten dabei
die Unterstützung weiterer Dreise, besonders aber der <Tie-

genschastsbesitzer selber finden, zeugt doch der schöne Zustand
eines Hauses vom guten Geschmack und Ordnungssinn
seines Besitzers.
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Die neue Türe zum Treppenhaus im Rathaushof

Diese kürzlich erstellte Türe ist als Bereicherung des
Kathaushoses zu bewerten. Ginheimische Brüste haben mit
gutem handwerklichen Können mitgearbeitet. Die
Schreinerarbeiten wurden durch W. Meier, die Schlosserardeiten
durch ki. Schmelcher mit gutem Verständnis ausgesührt.
Die Beliefs sind ein Werk des Bildhauers D. Freg. den
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Figuren sind durch zwei Arbeiter
das Forst- und Dauwefen, die
Stadtverwaltung durch Schreiberund

Seckelmeister dargestellt.
Oie obern Figuren stellen
Fürsorge und Gericht dar. Oer
Türkämpfer zeigt einen Fischfries.
Oie Ausführung ist dem verwendeten

Material, Gichenholz aus
dem Aheinfeldev Wald, gut
angepaßt. Oie im Gntwurs auf den
Dberlichtsprosien vorgesehenen fünf Tharakterköpfe konnten

leider noch nicht zur Ausführung gebracht werden. Oie
Ausführung der Türe, angeregt durch die Vehörde, zeigt
deren Willen, Arbeiten am Aathaus in einer der Tradition
würdigen Art fortzufehen.
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